Die Bedeutung Willibrords 

-für seine Zeit :

Willibrord hat in der Missionierung des nordeuropäischen Raumes neue Maßstäbe gesetzt:

Anders als die iro-schottischen Wandermönche, die nur sporadisch predigten, hat Willibrord darauf gehalten, feste Strukturen (Klöster, Kirchen) zu schaffen. Um dieses Ziel zu erreichen, hat er gute Beziehungen zur politischen Macht versucht aufzubauen und den Schutz des fränkischen Adels, insbesondere des Hausmeiers Pippin II. ersucht. Andererseits reiste er zweimal nach Rom, um den Papst über seine Vorhaben zu unterrichten und dessen Einverständnis einzuholen. So wurde er beim 2. Papstbesuch im Jahre 695 zum Erzbischof von Utrecht ernannt.

Als Missionar hat Willibrord durch seine Kloster- und Kirchengründungen nicht nur eine Leistung für die Verbreitung des Glaubens in verschiedenen Teilen Europas erbracht, sondern auch Kultur im weitesten Sinne gefördert. Das Kloster Echternach wurde durch sein Skriptorium berühmt: Wertvolle Evangeliare wurden hergestellt, Texte der griechisch-römischen Antike wurden abgeschrieben und weitervermittelt, eine Klosterschule wurde eingerichtet. Auf dem Gebiet des gregorianischen Gesangs wurde Pionierarbeit geleistet. Durch die vielen Schenkungen von Seiten des fränkischen Adels konnte das wirtschaftliche Leben in den christianisierten Gebieten entwickelt werden.

Durch sein gütiges und menschenfreundliches Auftreten hat Willibrord, der den Beinamen Clemens, der Gütige, vom Papst erhalten hatte, beispielhaft im Sinne der christlichen Caritas gewirkt (Heilungen, Befreiung von Leibeigenen).

- für unsere Zeit:

Infolge einer langen Tradition wird Willibrord, der gleich nach seinem Tode als Heiliger verehrt wurde, von vielen Menschen um seine Fürbitte bei Gott gebeten, insbesondere bei Krankheiten wie Epilepsie oder sonstige Nervenkrankheiten. Die Wallfahrt zu seinem Grabe ist eine Konstante im religiösen Geschehen der Großregion.

Als Heiliger, der noch vor den großen Schismen gelebt hat, wird Willibrord als gemeinsamer Heiliger der verschiedenen christlichen Konfessionen verehrt. Als solcher hat seine Verehrung eine markante oekumenische Bedeutung: so wurde er als Patron von verschiedenen oekumenischen Vereinigungen, zusammen mit Athanasius, gewählt.

Da er in verschiedenen europäischen Ländern und Gegenden (Benelux, Niederrhein, Saarland, Thüringen) gewirkt hat und noch heute dort verehrt wird als ein Heiliger, der zum Aufbau Europas beigetragen hat („un de ces saints qui ont fait l’Europe“), ist seine europäische Dimension noch heute erkennbar, wenn jedes Jahr am Pfingstdienstag die Menschen aus diesen Gegenden zur Springprozession erscheinen.

